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Amtlicher Theil.
Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums

n o v i ^ " " ^ ^ ^ " NcchllUl'gsiemdentell Anton B r a , .
wen» ? ^"'" -itechnullMalhc beim Rechnungsdeparte«

' " oer dalmatinischen Statthaltere, ernannt.

Millä^» bandelsminister hat den Bezirks-Postcom-
" « c k ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' " ^ " zum P.mccretär

E r k e n n t n i s s e .
l̂ntraa ^ / / ' » ^ ' ^ " l l " ^ ^ " ^ Ptljsgclicht in <" ' ' ,1»!

^ Juli l ^ ' ^,^l""l«a»llil,lljchalt m,l dem E,s , ̂ m
<.^t««.ui , . ' " ^ " ' " . die Wcilrroslbrcitunn i>. ,)>..,>l)l!jl
l"» V j , 7 "b lnn " Kii I5>4 vom « J u l i j«iz<i wlgrn oe« Äi t , .

"T>°» , ! " ^ Äldl.othet" linch ^ <̂ i L t . (i>. vcllioitn.
AMra« >>., ', , ' ^ ' ' ' ^ " ' ^ ^ " ^ Plciegctichl m l i i l i i yal auf
^ Juli , ^ ' l ^'°ul2amual,jchll<l mil dcm Ellcniillosjc vl'm
^itunl," ^ i ^ ' l ^ ^ ^ die WcilslUctbleitlNlg brr „CilNcr
schell" u!^ ^ " ° " ^ Ju l i 1U62 wegen dcr « rü l t l „llnjrrs
^ "no ^ l u a c i r n ^ ! ' „ach tz 300 St. <", verliolen.

Nichtamtlicher Theil.
2 ' n s u t t e r ? . " ^ der K a i s e r haben, wie die „Kla-
und t in.v. ^' " ^ ^ t . zur Anschaffung neuer Glocken
l«Ntt w ^ ^ dickliche zu Radenlhcill l l>0 f l . ,
^ U b e n ^ l ! ^ " ^ " ä " <6"l"l ' l j" '"cldel. der Schnden«
Ntt u'° ^Ichust l l . Isa^l 80 ft., dann, wie dlc „ B l ü n .
in A u t ? ^ lneldel, den Mil i tär Vrleraucnvelemcn
je tlnei u? " " " " ^ ^euHlvlezdltz zur An>chujsung
dcleintn ""2l"l)"c " "^ ^ " fleiwllligen Fcuerwlhl-
der ^,,, , «usterUh und HodolciN je 00 ft., weilels
der ^ ° e Ulcyen des freiwilligen Feuerwehiveielnes
dein il)i ln «̂ Saldnuli und Alche» 70 ft., endlich
l"n» em!. !« " " " " " " " e m e ln L^chltz zur Än,chal-
schattn., ^"elnKlahne, der Grmeu.de Setjch zur
süt die dn " ^ " ijeutljpllhe und der Htmemde Michuw
dtn glluh '2^ lttlwlllige Feuerwehr ze 80 st. zu jpen-

Wien, 10. August.
(Orig..<4orl.)

bester ^ ^ ^ günstige SleuerausweiK jür da« eiste
ÄtUttbeii,,' ^"^ " " ^ " ' und Äuilandc die befte
W dlt a , j ^ »elundrn. da dle Z»fjern deutlich genug

Besserung der nnrljchaslllchen Lage

einerseits und für jene der Staatsfinanzen andererseits
sprechen. Trotz alledem fanden aber unsere Tendenz-
polllller die Courage, den Steuerauswcis für unbefrie-
digend zu erklären, weil angeblich die directen Steuern
eine wesentliche Zunahme und „Elasticität" vermissen
lassen. Die Behauptung ist an und für sich unrichtig;
denn die Steigerung der directei Steuern beträgt
1'/4 Procent und speciell bei der Erwerbssteucr 7 Pro»

>cenl. Bei dieser, welche einen Rückjchluss auf die in-
dustrielle und gewerbliche Thätiglett gestattet, ist die
Steigerung gewiss eine namhafte zu nennen. Dass die
Emlommensteucr einen minimalen Mlndererlrag lieferte,
ist Nicht zu verwundern; d^2 Mml'K w>ro ersahruilgs«
gemäß »m zweiten Semester hereingebracht wcrocn,
eine wesentliche Erhöhung ,st aber bei dieser Steuer»
gatlung msolge lhlrr Hncullagung absolut auilgejchlossen.
iliach dell (ilcjklin>sscn der Einlommei'sttuer lä>st sich
die wirtschaftliche Llige ubjolut mchl bruilhtilen. denn
nleiliund fallerl freiwillig em hühtrei ^lnlommen, und
die Fal le, wo die Steuerbehörde dasselbe genau be-
messen lann, sind nicht zu zahlreich. Darum will man
za eben auch diese Steuer resurmieien und sobald dies
geschehen ist, dürste sich zeigen, dass auch diese Kate-
gorie eine dkjilcoill.enoe Hlaftlcltät besitzt; wie dies sich
be» der O.baudesleucr zeigt, welche die an die Reform
geknüpften Erwartungen übertrifft. Symptomatisch für
o,e größere Stcuersahlglelt uno Besserung der ölo»
nomi>chel! Zll^lllnde i>t jedoch der Huckgang der <txe«
culll" ü uno Verzugsziiisrn, was auch ein regel»
ma^il, .jchen der Steuern beweist. Entscheidend
fur öle Beullhcllung der Wlltschaflslage bleibt jedoch
das Ergebnis oei »ndireclen Sauern, weil diese un»
mittelbar (5vnjum und Production treffen. Nun und
sä ergibt sich eine Zunahme um 6 ^ Plocent, gewiss
eine genügende Eluftlcilat. Ein Mehlclgcbnls von
5 6 Millionen »m ersten Hulbjahre lst ei» so gün»
ftigcs, dass man vollauf berechtigt »ft, von cmer
o u r c h g r e l s e n d e n Besserung der Finanzlage zu
sprechen. D»e endliche Beseitigung des Dcftcns er-
scheint in Ulimittelbaie Nähe gerückt und dieses Re-
sultat zeugt am besten sür die energische und ersolg-
reiche Wlillchasls- und Finanzpolitik der gegenwärtigen
Regierung. Die Zölle ergaben ebenfalls em sehr be-
deutendes Plus, uno wenn man darauf hinweist, dass
olts eine Folge des Mchl'Importes allla>slich des
Hpcrrgrschrs, also eine abnorme Zunahme jei, so ist
daraus zu entgegnen, dass sich dafür jetzt die Zul l-
elhöyungen gellend machen werden. Ucbrlgcns »ft es

ganz unrichtig, zu glauben, jener Mehr-Import wäre
sür den Bedarf einer längeren Zeit ausreichend ge-
wesen. Wir glauben kaum, dass oie vor dem Sperr«
gesetz importierten Aorrälhe für länger als ein Viertel-
lahr berechnet waren, und es dürfte die Zollcrhöhung
ftch bereits für das ganze zweite Semester gellend
machen.

Zur Lage.

Mit einem fast schon ans Komische streifenden
älfer verwahrt sich oie „ D e u t s c h e Z e l t u n g " da-
gegen, dass ihre Bemerlungrn über oen Steueraus-
weis „ im Lichte eines reglciullgslreundllchen Votums"
dargestellt weiden. Er mag sich beruhigen, der wackere
Herold des „Fortschrittes"! Es ist uns mchl ,m
Traume eirigrsalien, ihm ein ^regierungssreu
illotum zuzumuthen. Wir haben seme llru^ ,, .>
nur als Beweis dafür citiert, dass auch oppoftuoilelle
Blätter sich mltunler oeianlasst sehen, der Wahrheit
die Ehre zu geben, und damit hat es doch seine volle
Richtigkeit. Oder sollle die „Deutsche Zeitung" dies-
bezüglich anderer Mlinuug sein? I m übllgcn schreibt
sie auch wieder: „Wir haben schon ln unseren Be-
mcllungen zum Ausweise hervorgehoben und wieder-
holen es heute, dass, was an dem Steuerauswelse
günstig erscheint, aus das Zusammenwirken von die,
Faclorcn zuluckzusühren sei: del» unabhängig von
llgcndroelchln Rrglerungsmahiiahmen slch lang>am voll-
zichenden Umj^wuilg der Wlllichaftzvclhällmss?, die
strengere Slcuereintlelbung und die Dlcue«l'lühlUl»g oder
Erhöhung von Steuern." Nun, das ftno ja gerade
diejenigen drei Momente, aus ocnen die Hoffliuug be-
züglich der allmählichlli W>edelhclstellung ore Hlclch»
gewlchlcio im Slaatthaushallc beiuhl. Eine Wulljchcl'
rulhe zum Hervorzaubern verborgener Schätze besitzt
cben die gegenwärtige Regierung gerade so wenig wlc
irgend emc andere; sie lann also zur Bcscillgung 0cs
Deficlles nur auf natürlichem Wrgc durch oen Um-
schwung der Wmjchaslsoeihüllnlsse, den pünllllchcn
Eingang der bestchcnoen und die Elniührung von neuen
Steuern gelangen. Nachdem nun vieje drei Fattoren,
wie die „Deutiche Zeitung" zugibt, bereits zusammen-
wirken , so beftndcn wir uns naturgemäß aus dem
besten Wege zur allmählichen Wlederhclftellulig dcr
Ordnung im Staatshaushalte. Dlcs uno nlchls an-
deres war es aber, was wir aus dem jüngsten vleuer-
auswelje deducleren wollten.

Feuilleton.

Kunst und Herz.
""lllnal.Uoman von Harriel-Orünewald.

(6ii, Folt<ctzung )

^ e u n d e z ^ " ^ ' " « schluchzend an dem Halse seines
"tte: s-) «? "lkberholte nur ,miner wieder die

. «Urm-r <?"' 'H ^U den Vater verlieren!«
3 ^ohn k.^^"^'" ^°^e Ncuhold le.se und zog

'""be nur M ^"'merzicnratheK noch fester an sich.
^ ^inh.s. z" ' , . noch ,ft ja nicht alles verloren."
U . " ' en.w ^ " ^ " ^ ^ H'upt. ..0. wenn du se.n

^ n iehr ' ,7 ' ^^ " l lh sehrn lönnlesl, du würbest
f r i . " ^ e ^ ° ' ' 'Wll"U"g sprechen.

^ . " i t „,s?5 l " ' " «der dc.nen Vater?" rief Gott-
l ° " gemaM.!' "«gen. .M<,s h«l ,hn so schwer

"'l°lge innerer schwerer
" " " ' Mg a et77 b"t" ^ e.n Abscess im Kopfe

T> .-^ch. wie i ^ ^. ' '""ge Mann.
^ > l ° s en z ^ . ^ l c h .st der bedanke für mich,

° h " "ber den leidenden
l ^ / ^ öu werden", sagte

^lnben ^ " ' " ^ " " l" bald ?"
! . ^ ^ werbe . ' ? ^ ^ " ° ^ ^ster an den Freund.

« ^ > r « j , i ' ' ? ^ " ' bereits ,.. Ärrl.n dn.
K n > b d r ^ "" ' . '^ '""l« "".gen fn.h D. ver.

l V ^ " e . Da, ?. " ' ^ ' ^ ^ute den „H.mlet"
sich ' ^ l ^ wir dem " , i ^ " Schattenseite unse" s Be-

i > " "'"sseu ^ ^ ^ " ' " lte" em hc.leres Ge-
l«is«.^°ld h ' ^ "uch wenn unser Herz blutet."

I n diese.« Augenblick trat dcr Arzt aus dem
Krankenzimmer; seme ernstc, bedenkliche Miene ver-
rlclh den beiden jungen Männern nichts Gutes. Goll-
filed geleitete ,hn bis zur Treppe, und aus seme Frage,
wie es um den Zustand dee Meldenden stehe, anl.
worlete dcr Docior: „Schlimm, sehr schlimm; weiß
der Himmel, ob der H u r Eommelclenrath noch den
morgigen Tag erleben wird."

O, so steht es um den ttranlen?" entgegnele der
junge Schauspieler tics bewegt. Was hat den tröst»
losen Zustand herbeigeführt?" setzte er hinzu.

„ Ich habe es bcreus der Frau Eommerclenrälhin
gesagt: mnere, tlese Ol'mülheclschüllelungcu", ant-
wortete der Docloi, uud Neuhold altig gr.ißcnd, stieg
er die Treppe hinab. Als Eiollsried m das Wuhil»
zlmmer zurucklch.lc, bemühte er sich, seinem Antlitze
einen weniger brstürzten Ausdruck zu geben, aber ^am-
berl enlglcng dcr tlrse Einst ,n semes Freunors Zugcu
nichl. Er wars sich an jcmc Bluf t und lies m lcldrn.
schlisllichem Schmerze: „Der Vater wird nicht meh«
gesund, das lüudete m»r voihin des Doctors dü>lere
Miene und jltzl dein tlüber Blick!"

Das drille Gastspiel des jungen ttünstlels war
zu Ende. Er halle die bedeululigevullru Worte „Ham-
lets" grsplochrn: „Der Rtft l,l Schwelgen."

Gollllled wurde aus osfencr Bühne mit einem
plüchlvollen ^uibenkranz aus Goldblallcrn und einem
Sllbcipolal belchenll, der die Worte enthielt: „Dem
Höilelllcolmg".

itlanz und Becher weihte ihm das Pudllcum
zur jrrundllchen Elllinerung an D. — Dass Gott-
fried noch ln einem Schaujplrl der deutschen Dichtcr-
sütsten Goelhc und Schiller auslrelen würde, erwies
slch als leerrs Gerede.

Ncuhold wmde berclti zum achtrnmale vor die
Rampen geruseu; em letzter, langer Blick flog zu
Glas Hildens Loge empor, dann luujchle der Vor»

hang nieder und das bewegte Stimmenmeel beluhigle
ftch. — Wie am ersten Abende nach „Lears" Vor»
ftcllung, so stand auch jrtzl der junge ln
lleses, ernstes Sinnen verloien ln jeinelli l'be»
zimmcr. Vor lhm lagen reiche Blumenjpenden, 0le
lhm auch heute au« allen Theatcriäumrn zugtflogen
waren als letzte Abjchicdsgrüße des begeisterten Pu-
bllcums.

Ja, als letzte Abschiedsgrühe. —
Goltslieds kippen zucklen. Da« eine Wort be-

rühite seine Seele m»l unnennbarer Wehmulh. Er
war das Wanderleben gewohnt, er zog ju stets von
Stadt zu Slaol, überall reiche Tnumphe frleind,
überall als Scheldegrüßc von der juvellldcll Menge
Blumen empsungenb, aber noch nie bewegten lhn dlc»
selben so schmerzllch als heute.

Ncuhold suhr sich mit der Hand über die Äugen;
er wollte dcs holde Bi ld vcrjcheuchen, das sich immer
und immer wieder aus der Tirsc seiner Scrle en,pm-
rang und «hn an den Abschied von Marcella mahnte.
Er halle sie nicht mehr allem gejehen und gespiochen,
denn da er seine Visite in Gias Goidens Hause ub-
staltete, war Miss Iei l lyn und der Valer der jungen
Gläsm in dem Salon anwesend. Das Gespräch orryle
slch natürlich um Ainau, drsscn lebelibgesahiliche Er-
lrulllung alle ln d,e hesllgjle Blsluizung verittztr.
Marcella war d,e ganze Z^ll recht einsilbig, nur bc,m
Abschied ruhte ihr Auge uilvcrwandl auf ,hm, — dieser
letzte lange Blick wlckle all das bittere Weh m seiner
Seele. —

Neuhold ermannte sich; er mujste ja noch einmal
nach der Alnau'schcn Wohnung eilen, er musste von
jcmem Freunde, von der Eommerclenräthm Abschied
nehmen und womöglich auch Ainau noch einmal sehen,
dessen Zustand slch im ^usc drs Tages zwar ,„cht
velschllmmerte. slch aber eoensowemg zum Besseren
gestalten wuUle. ^ o l l s . jolgt.)
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Der günstige Emdluck, den die Publication des
S t e u e r a u s w e i s e s für das eiste Halbjahr 1882
allenthalben hervorgebracht hat, findet übrigens auch
in einigen Iournalstimmen sein Echo. Die » P r e s s e "
beleuchtet in einem längeren Artikel die Urjachen, wes»
halb die dnecten Steuern ein namhafteres Mehretträg»
nis geliefert haben, und schreibt dann: „ Is t denn die
wirtschaftliche Entwicklung eines Staates heute wir!»
lich nach der Zunahme des directen Steuerertrages zu
taxieren? Wissenschaft und Praxis verurtheilen eine
solche Theorie gleichmäßig. Wäre diese Theorie richtig,
dann wäre Frankreich em sehr armer, Russland aber
ein sehr reicher Staat. Gilt es nicht als ein in allen
Eulturstaaten und von allen Regierungen ohne Unter»
schied des politischen Paiteistandpllnltcs festgehaltener
Grundsah, den weitaus größeren Theil der staatlichen
Revenuen im Wege der indirecten Abgaben zu be»
schaffen? . . . Die indirectcn Abgaben weisen aber im
ersten Semester dieses Jahres das erhebliche Plus von
fünf Millionen aus, und wenn wir dies als ein fehr.
bemerkenswertes Symptom constatieren, so entspricht
dies den thatsächlichen Verhältnissen. Wenigstens ist
uns lein Beispiel bekannt, das sich die indirecten Ein«
nahmen eines Staates vermehrt und gleichzeitig der
Wohlstand der Bevölkerung vermindert hätte."

Da« finanzielle Tagdlatt « W i e n e r B ö r s e "
constatiert den befriedigenden Eindruck des Steuer»
Ausweises vom wirtschaftlichen Standpunkte und be«
merkt: .Es ist ein nicht unbeträchtliches Plus, welches
beide Gattungen von Steuern aufweisen, ein Mehr»
ergebnls von 5'8 Millionen Gulden in einem Halb»
jähre ist gewiss eine sehr erfreuliche Erscheinung . . .
Es zeigt sich im ganzen, dass die geschäftliche und
commercielle Thätigkett im Aufschwünge begriffen ist,
dafs die Steuerkraft sich erhöht, dass die Steuerreform
in der That den beabsichtigten Zweck erfüllt, kurz, dass
der Ausweis auf eine allgemeine wirtschaftliche Besse»
rung schlichen lässt. I n staatifinanzieller Hinsicht lst
allerdlilgs nur d<e Schlus«ziffer entscheidend, und in
dieser Hmsicht wird der Finanzminister gewiss zufrie-
den sem. Da das zweite Semester unzweifelhaft sich
nicht minder günstig gestalten wird. fo lässt sich heute
schon eine Mehreinnahme von mindestens 10 Mi l l io-
nen Gulden prognosticieren. Dabei haben sich aber
gewiss Wirtschafts.politische Maßregeln noch gar nicht
geltend machen können, und wird deren Effect daher
eist in dem nächsten Jahre zum Ausdrucke gelangen.
Die Beseitigung des Drficttes erscheint somit als keine
Utopie mehr, sondern in erreichbare Nähe gerückt." —
Die . M o r g e n Po st" und einige andere Blätter
heben hervor, dass auch die Börse den Steuerausweis
„mit lebhafter Befriedigung" begrüßt habe.

Dle „ G a z e t t e de H o n g r i e " setzt in ihrer
letzten Nummer die Studien über „die Parteien in
Oesterreich" fort. Sie schreibt: «Wäre die deutsch,
liberale Partei gut berathen gewesen, so hätte sie,
mit den anderen Parteien vereimgt, dem ebenso billi»
gen als gerechten Wahlreformgesehe zugestimmt. Zum
Unglücke für sie felbst ist die Partel jedoch schon seit
langem sehr übel berathen, und so hatte sie denn nichts
eiligere« zu thun. als mit größter Erbitterung über
da« Gesetz herzufallen, welches, wenn man ihr hätte
glauben wollen, den Untergang der Deutschen in
Oesterreich für Gegenwart und Zukunft besiegeln
Würde. Das Gesetz wurde jedoch votiert, und es ist
kaum nöthig, ernstlich zu versichern, dafs nach wie
vor diefem Beschlusse die Deutschen in Oesterreich
keineswegs verkürzt erscheinen. I m übrigen ,st es ganz
unverständlich, wle man einerjeils fortwährend den
Anjpruch erheben kann, die absolute Suprematie zu»
gunsten eines einzigen Stammes auflechtzuclh^lten,
während man andererseits gleichzeitig der großen Ma»
jorltüt diese« selben Stamme« alle politischen Rechte
vorzuenthalten bestrebt »st. Ueberhaupt ist e« eine
eigenthümliche Erscheinung, das« in demselben Maße,
als die reellen Kräfte einer Partei sich vermindern, ihre
Reclimmalionen und Deklamationen zunehmen. So »st
es in Franlleich, so verhält es sich mit der öster-
reichischen Opposition, d,e, je weniger sie arbeitet,
desto mehr Lärm macht. N»r wissen nicht, welche« die
Zukunft der deutsch »liberalen Partei sein wird. Wir
sind aber fest überzeugt, dass die Partei, so wie sie
gegenwärtig besteht, mit den Elementen, welche sie
dllden, den Tendenzen, welche sie vertritt, den Führern,
welche sie leiten, keinerlei Aussicht auf eine, sei es
nähere, sel cs entferntere Zukunft hat."

Das P e t a r d e n a t t e n t a t i n T r i e f t wird
in auswärtigen Blättern noch immer bespiochen. Die
. N e u e P reuß i sche Z e i t u n g " hebt hervor, dass
dle Behörden sich trotz des Nltenlates für stark genug
erachten, mit den regelmäßigen gesetzlichen und admini«
stranven Mitteln alle schlimmen Tendenzen nieder»
zuhalten, und bemerkt sodann: „Die Meldungen lauten
Übrigens einstimmig dahin, dass auch dle besseren
»lalilmschen Kreise da« fe»ge Verbrechen aufs schärfste
ve,urtheilen."

Aus Budapest
"eldet man unwm 8. August: Die Vrutto.Einnahmen
und Nutgubln d<r unganjchsn Staatskassen vom Iten
Ap. i l bl i Eudt Ium 18V2 Klausen sich. und zwar: Ge»
amultemnahmen a u f ü ^ ü . w S f l . gegen 58.048.1b8

Gulden in der gleichen Periode des Vorjahres; Ge«
sammlausgaben 70.282.675 f l . gegen 60.319,838 st.
im Jahre 1881. Das diesjährige Resultat stellt sich
sonach bei den Einnahmen um 6,946.944 st. günstiger,
bei den Ausgaben dagegen um 9.962.837 f l . ungün»
stiger. Günstigere Einnahmen im zweiten Quartale
1882 gegenüber der gleichen Zeitperiode im Jahre
1881 ergaben unter anderen Titeln der ordentlichen
Einnahmen T i te l : Tilgungsraten des Theih-Anlrhen«
um 135.158 fl., directe Steuern um 655.020 f l . , Ver»
zehrungssteuern um 191.315 st., Verzehrungssteuer»
Restitutionen 33.329 fl., Stempclgefälle 150,472 fl..
Rechtigebüren 194.787 fl., Tabakgefälle 158.792 fl.,
Salzgefälle 30,677 fi., Postgefälle 83.761 st,, Tele»
graph um 91.8l8 fi. D,e Brutto-Mehreinnahme
bei den Titeln der ordentlichen Einnahmen beträgt
2.853,828 fi. Mindereinnahmen ergaben sich unter
anderem bei den Titeln: Lotto um 70.424 fl., Staats«
bahnen mit l . 100.000 fl. im ganzen 1.671.622 sl.,
so dass die Netlo-Mehreinnahmen bei den Titeln der
ordentlichen Einnahmen sich auf 1.182,206 fl. belaufen.

Der Ausfall bei den Staatsbahnen ist nur ein
scheinbarer und lührt daher, dass die Betriebsüber-
schüsse bis Ende Juni an die Staats»Centrallasse noch
nicht abgeführt wmden, dieser Nachweis aber blos
die Gebarung der Centralkasse und der übrigen Finanz»
lassen enthält. Die Mindereinnahme bei der Münz-
prägung per 3.184,791 ft. kommt nicht in Betracht,
indem diese Einnahme eme blos durchlaufende ist,
aus der Ausprägung des im Jahre l881 gekauften
großen Vorrathes rwn Rohsilber herrührt und in der
Mmderausgabe dei^lben Ausgabetitels per 4.203,272
Gulden reichliche Bedeckung findet. Werden nun zu
den ausgewiesenen ordentlichen Mehreinnahmen von
1.182,206 fl. die außerordentlichen Mehreinnahmen,
und zwar: aus dem Erlöse der Papierrente 2.457,254 f l . ,
aus dem Verlaufe von Staatsgütern 4.449.587 fl,,
den Theihthal-Anlehensgeldern l.067,923 f l . und alls
den gemeinsamen Activen 2.974,420 fl., im ganzen
10.949.187 fl. hinzugezählt und hievon der Erlös
für die im Jahre l 88 l verkauften Wertpapiere von
1.999.658 fl. abgezogen, so »st die gesammte Ein»
nähme gegenüber den Ergebnissen der gleichen Periode
de« Jahres 1881 größer um l0.131,735 f l . Dieser
Mehreinnahme steht die Mehrausgabe von 13.147,628
Gulden gegenüber, daher sich die Bilanz des zweiten
Quartales 1882 gegenüber derjenigen des Jahres 1881
mit 3.015.892 fl. ungünstiger gestaltet.

Von der Mehrausgabe per 13.147,628 st. ent.
fallen auf die gemeinsamen Auslagen 2.734,693 fl. ,
auf die Zinsen der 5proc. Papierrente 1.159,289 f l . ,
auf schwebende Schuld 652.562 st., auf das Ministe»
rium des Innern 242,796 f l . , auf die Grundsteuer-
Regulierung 160,046 f l . , auf das Communications'
ministcrium 4.547,951 ft., auf das Handelsministerium
187.750 st., auf da« Cullusmmislermm 110.391 fl..
auf das Iustizmilnstenllm 225,697 f l . . auf Occupa»
llons.Auslagen 2.502.733 fl., der Rest per 600.000 fl.
vertheilt sich auf die einzelnen Gattungen der S taa l i .
schuld. Die Bilanz des zweiten Quartales 1882 ist
daher gegenüber 1881 mit 3.015,892 f l . ungünstiger;
dle Bilanz des eisten Quartales dagegen günstiger mn
5.473.453 ft., somit ist die Bilanz des ersten Seme»
ster« 1882 ,m Vergleiche zu dem ersten Semester des
Jahres 1881 um 2.457.560 fl. günstiger.

Zur Krisis in Egypten.
Ueber die Ziele der englischen Expedition nach

Egypten hat sich lim 9. d. M . der englische Premier,
minister G l a d s t o n e selber m emer össemlichrn Tljch«
rede ausgesprochen, und er hat augenscheinlich den
Anlass gesucht, um dieses zu thun. „England — sagte
er — geht nach Egypteu mtt reinen Händen und nicht
geheimen Absichten; es hat nichts vor den übrigen
Nationen zu verbergen." Der englische Minister appel.
llert ferner Namens seines Landes an das Vertrauen
der übrigen Nationen, woran es auch, wie er hin»
zufügte, ieht nicht fehle. I m Einklänge hiemit kei n«
zeichnet e»n Telegramm der „Kölnischen Zeltung" dle
,n B e r l i n in diesem Punkte maßgebenden Anschau«
ungen in folgender Welse: »D>e neuesten Telegramme
aus Constantmopel und London melden emen erfreu»
lichen Fortgang der zwischen England und der Türke,
schwebenden Unterhandlungen. D>e Scnsationsnachrlch»
ten von beabsichtigten englischen Ucberbegilffen zerfc,l-
len somit vorläufig »n nichts und erweisen sich einfach
als da« Echo gewisser Strömungen der öffentlichen
Meinung in England, die ftn das, wa« von der Re»
gierung beabsichtigt wird, ohne maßgebende Äedeu»
tung sind. M r befinden uns nun wieder angesichts
der wiederholten Erklärung englischer Staalsmäimer,
wonach England in Egypten leinen anderen Zweck oer»
folgt, als unter vollster Achtung der bestehenden Ver»
träge den «tittup <iuo am« wiederherzustellen."

Die Einigung zwischen E n g l a n d und der
P f o r t e über die Action in Egypten fcheint übiigens
schon erfolgt zu sem, denn nach einer neuesten De«
pesche ist die Proclamation gegen dle egyplischen Re.
bellen bereits am 9. d. M . ergangen. Auch hat Said
Pascha dem Lord Dufferin dle Marschbereitschaft der
ersten Abtheilung des lüllischen ExpeditionicoipS an«

gezeigt. M i t der Einigung des britischen und otto-
manischen Cabinets dürfte die größte Schwierigkeit del
augenblicklichen Lage gelobt sein. Da nun zugleich die
militärische Inteiventiun zn,- Wiederherstellung der Ord-
nung in Egypten in Thal,gleit tritt, so ist es NUl
natürlich, dass die Conferenz, welche diese Intervention
verlangte, ihre Berathungen aussetzt, bis greifbare Re-
sultate vorliegen.

Aus C o n st a n t i n o p e l wird dem Reute»
schen Bureau unterm 7. d. M . gemeldet: Die Trup-
pen, welch? an Bord der Tranipottdampfer „Tais"
und „Mcdschidje" Salonich verkehrn, werden in Kreta
den Abschluss einer Convention m>t England abwar-
ten. Sobald diese Ucliereintimft zustande gekommen ist,
wird das till tische Ezpeditioiiöcoips aus 15,000 Mann
erhöht werden. Der Sultan hat einen kaiserlichen
I l l lde erlassen, welcher Said Pascha und AssYlN
Pascha ermächtigt, dem Projecte betreffs der Bildung
einer internationalen Polizei zum Schuhe des Suez-
tanales beizulreten und mittelst einei Proclamation
die Politik des Sultans belannt zu geben. Der Pforte
ist ferner die Meldung zugegangen, das« auf Befehl
Arabis die Garnifon und Bevölkerung von Ismailia
sich nach Kairo zurückgezogen haben. Araln soll die
egyptischen Garnisonen längs des Suezlanales an-
gewiesen haben, einen Conflict mit den Engländern z"
vermeiden.

Telegraphische Berichte aus A l e x a n d r i e N
melden nichts Neues, mit Ausnahme von Vorposten-
grplänkel zwischen berittener Infanterie und VrduineN-
Der Mangel an leichter Cavallerie macht sich im ena/
tischen Lager immer fühlbarer. Das Kanonenboot
„Cygnet" nahm sehr nahe am Lande SteUnnq. voll
wo seine Kanonen die Küste auf eine Strrcke voN
emer Meile beherrfchen. Zwanzig Beduinen wurdet«
am 6. d. M . abends in Ramleh beim Plündern aN<
getroffen und s<stgenommen. Die Rebellen errichten
Schanzen zwischen Abutir und Ramleh. Sie vel*
schanzen sich auch am westlichen Ufer des Mahmudich"
Kanales. Am 7. d. M . nachmittag« kam ein mit 3l>
bellensoloalcn und Al lah» gefüllter Eisenbahnzuci dicht
bis an die Station Mahalla, mit der augenscheinlichen
Ausicht, oai Geleise jenseits der Station aufzureih^'
allem einige Schüfse aus den Vierzigpfnnderi, in t>eN
Brustwehren der Linien von Rainleh zwangen ^
von ihrem Vochaben abzustehen. Nach einer halbe?
Stunde zogen sie sich auf eme Entfernung von z " "
Meilen zurück.

I n dem fchon telegraphisch erwähnten Schreib^
des K h e d i v e an seinen Mlnistetpräsidentcn Raght/
Pascha über die Mordthaten nnd Plünderungen '"
Alexandrien und die Einschädigungen der ubelleMidell
Opfer heißt es: „Ich erachte es als eine meiner M
gietung obliegende Pf l i ht a/geit die M'nschl'chle>'l
die Opfer dieser Katastrophe zu beruhigen u,d ihlt
Besorgnisse für die Z>lku„ft zu beschwichtigen, inde»"
leine Zeit verloren wird. um denselben zu ze'g^'
das« solch' große Missgeschicke meiner Sorgfalt n A
entgehen. Durchoningen von dieser Idee», wünsche ' ^
das« meine Regierung von jetzt ab ,hie Vclellw>U>s'
kett gellend mache, mnerhalb festzilstcUeiider Beding^
gen und zu einer gelegenen Zeit sämmtliche OP>.
ohne Unterschied der Nationalität in einer blllia.cn. «">'
den HllssqueUcn des Landes verträglichen Wc>se i"
entschädigen."

Behufs Erleichterung der militärischen Operations
in Egypten hat die englische Regierung, wie aus Lono,'
gemeldet wird, beschlossen, eine 100 englische ^">e
lange E i s e n b a h n längs des Suezlanales °"
I imai l ia nach den, Mittelländischen Meere zu legA
Das »wlhlge Material« sür dle Eisenbahn snwie die "
die Herstellung derselben erforderlichen Mannschal .
werden sofort nach Egypten abgehen und in I s n " "
ausgeschifft werden.

Die am 10. d. M . in W i e n eingetroffeneli A
legramme übcr die egyptlschen Angelegenheiten lallt" '

L o n d o n . 10. August. «Daily News" vel"A
men, Baron C a l i c e werde in der henllgen S ^ .
der C o n f e r e n z die Vertagung derselben fi" " z
bestimmte Zeit beantragen. — „Times" melden "
Constantinovel vom 9. d.: Eine P r o c l a m a t ' z,
des S u l t a n » bsandmarkt die egyp!,schen " " ' ^
r'schen Führer als Rebellen und Verbrecher. " W A
der freundlichen Beziehungen m>t England und erl»" .
dass es die Absicht der Psorte sei. dle Autorität "
Khedive zu unterstützen. — Sa,d Pascha rot's"'
Luld Dusferin. da,'« d,e Pforte die Al'sicht habe, >" ,
gen die erste Abtheilung der lü,lischen T r u p p s .«
etwa 6000 Mann bestehend, nach Egypten abgehe"

^ " ' Mnltt
L o n d o n , 10. August. Bei dem ges t "^ " , ^ " l !

im Mansion-House kündigte Kriegsminister ^ h ' ' " i -
an, dass von morgen ab täglich Truppen in «u t ^ ,
drien landen werden. G l a d s t o n e sagte, d^ ^
llschen Streitkräfte wurden nach EMten'gese"d" '^ i t
große Interessen des Reiches zu wahret,, «welA „
an diesem Thore haben und w.lche mchl ^ e ^ h o c
m>t u»« theilen. Egypten »st da« unentbehrliche ^
für den Handel beider Hemisphären. Dieses ^ " ^s
offen, das Land friedlich sem. W,r bekriegen " ' ^ ^
Vol l . wir wollen dasselbe befreien von der "
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drückmiss. Wir wünschen nicht die fortschreitende ssrei-
ye,twgypleti6 zuruchud, äugen, wlr wünschen vielmehr
em freies, gliicklich.s Egypten. England geht dorlhin
mit reixen Händen, nicht mit q> Heimen Absichten; es
M mchls vor den übrigen Nationen zn verbelln.
">>r haben ein Recht, da« zu fordern, was sie uns
gewahren: ihr Vertrauen nnd ihre gute» Wünsche."

P e t e r s b u r g . W.August. Das . . J o u r n a l
°c ^ t . P c t e r s b o u r g " schreibt: Indem das Lo».
ooner Cabinet erklärt, dass beim Einmärsche der
" M e n Truppen in Egyplen die Fahne des Khedive
entfaltet werde, stellt es die imlilärische Action auf
em gebiet, auf welchem die Verständigung m,t der
^uttei möglich ist und die ^ l a l l ung der gegenseitigen
«ezlehutigen vermieden werden kann. Wenn man sich
m dieser Weise unter die Negide des europäischen
programmes stellt, welches, wenn einmal die Insurrec-
"on gedämpft >sl. die Wiiderherstellung des 8 luU^
um ! ' ' ^ " " " " ' ^ ^ " Konferenz Maßregeln erwägen,
""l den KUlUik fjiio ^ » ^ zu sichern. Dies ist das
w ^ ' ^ ^ ^ " s'H Europa niemals entäußerte und
"elcyes es auch nicht anfzugeben gedenkt.
^ « l e x a n d r i e n . 0. August. Die Familie S t o n e
-paichaz. welche am A. d. M . Kairo verlasse» hatte.
>l Yler eingetroffen. Wie Slonc Pascha (ein Amen-

llll^ ' " egyptlscheu Diensten) aussagt, ist >n Kairo
is^, luhig. — Der Untergouverneur von Ismmlia
'l yler angelomlnen; derselbe berichtet, das« an dem

^'"^hn.Knotelipin.l le Ne f.scha 2000 Mann nnl
^ beschützen concentriert seien.

Die egyptische Armee.
(2chluss)

Vnl^ eulsteht nun die Frage, inwieweit A r a b i
^ l l j a auf die geschilderte Armee im Ernstfälle zu
tii^m , ' ' ob ste im Vereine imstande sein werden,
u , , ^ hastig vorgehenden Gegner Stand zu hallen.
Ii6,s. 1 ^ , Psifahren ihrc scits für das Wahlschein-
We gellen darf.

licb >) ? '^ ' ^ " ' " " ^ ^ ^ ' " "b srinen Gefährten reich.
aa,,i c gegönnt hat. sich umzusehen, dürft.n diese „n
j ieal '^ ^ ^ " Nachricht verbreitet hnben. dasi sie
dri L > , ^ ^ ^ " ^^ lin.^länd.r nicht in da? Inneie
Ales '̂  ^ Uli,z>ldlin',en vennü^cn. d.iss sie d̂ e Stadt
der 3i" s^'" ^'stmt ^'ben >,. s. w. Abdullah N.düii.
l̂iae ' " ^^" Kairo, lann wi-der eine ähnliche

same "^ ^ i r o velbieiten, wie am I I. Juni. als er
Niasi i's ^ " " " ' " Al.landr,e!! l90.000 Europäer
üelo'o» » " hübe, und das« dabei nur drei Egypt,er
waz °? Bolden seien. Er kann überhaupt vorbringen,
le ick in l "^ ' " " ^ " " U wird es ihm glauben, denn das

^ " " U ' g e Vol l ist unschwer zu lauschen.
l8.0(x/»?,bl lann heute eine Aimee von 15< bis
'st es «^ " ^ °us ^ m Papiere — haben; indes
werten ^ ^ ^ ' glauben, dass. wenn man die for»
l'cheri in n l ^ ' " " " ' ""b d>e Z^ihl der ttampfuntaug-
Zahl " "iechlmng bringt, mryr als die Hälfte dieser
Dabei s- .""'klich manövrierfähigen Soldaten bestehe.
Malmet '"t> 0 " ^ ' ^ ^ Aeger. d'e heule in Rosette oder
Nohl lu ^ " sonstwo stehen dürsten, schon mitgerechnet.
^Nnter ld chrn eine große Menge egyptlscher Ueber«
Htduin, V'^'Ner. Scheilhs und v,elle,chl selbst von
^lnbnlt ' ° ^ " ' ' aber der Wert dieser Sorte von
wohl», "" /e" vor emer regulären Armee ist nur ein

"̂a>>>cher.

^'dersw ^ v l l n s gänzlich Herr zu werden und allen
eine llack s / " ^ " ' ^ gründlich zu brechen, müsste
drei P „ ^ ^9l)ptrn driligeiide Inoasionzalmec sich m
dtiez, ^ ^ " lh(>ilen. von welchen d,e eine in Alexan-
^ssttr n ^ / " k ' " Po r t -S^d . d,e dritte endlich in
lehltte «n/ ^ " ^ " ^ ^ " ^ " müsste, und diese
Utn ein?^ " ^ ^"^^ ^ ' " ' ^ ans Kairo zu marschicren.
^ l i n i e " " ^ ^ ^ stehenden Almcc die Rück'
^ U s z u n , ^ ^ " h e i ' U"d sie ans ihrer Stellung
der Mj^ l lvvr ie ren. Man lann m,t e>n,ger Kenntnis
zeugma a ? l ^ " ^ ' ^ " "b s"ner Freunde die Ueber«
°°sz H ""^plechen. dass er sich. „nmer vorausgessht.
^bete^ ' " " ^heil der Soldaten treu bleibt, nach
uch g f ^ ? ^unlckz,el)cn werde, sobald es,hm unmög.
°°ls fs s-^tt sein wird. sich ,m Delta zu behaupten,
"em (is ' ' ^ dort installieren und nur schrittweise vor
^?"9' der »," , " ° ^ Sudan weichen wird. ein Vor-
°"er ^ , ^ °'e Realisierung der Wünsche Europas und
. Uhplen ? ? d " Oldmilig und des Friedens ,n
""endlich ^" ! ' ch die i«üctlchr des 5!,<lw5 .juo ni>l<>.
F^Und?^?^ern würde. Arabi Pascha und se,ne

""des ,u °"'.',."'" dle Dauer des anarchischen Zu-
^ seine m,n i ° ^ " " ' ^ "'cht scheuen, das < âi,d

ä" "ch'k". '»tuni sle ,»
^ "UNg j üUluswcchki,. dass die wiederhelgestellte

^ ' N w e r a . . ^ ^ ' " " ^"he gleichen wl.d d.c
> e i 3 ^ ^ 7 ' ^ ' ^ ' ^ der" Ruhe und Stille.

W i t > " " w n ^ l w ^ ^ . ^ ' ^ " ' I ' "erg.scher und
ez ^."'«N ve^.Ä ^ " ^ l " wird. desto wen.qer Blut

^ber aus,? .7 ' ' ' " "d desto weniger Ruinen wird

N ^ " ' N " ' ^ "ds ln i te . die Egyp.er. lenn.. wirb

3 ' ^ ° u mul« l „ " " ' h " ^'"b'ldung e.nw.rlen
tz^"' I e d ^ ) l '5 ' l ) "n st°rl zeigen und nicht

^ « e und ^ " ? ' '" l"r sie em Ze.chen der
"no w,e alle Schwachen bewundern sie die

Kraft und unterwerfen sich ih r ; die Schwäche aber
verachten sie bis zur Empörung. Unter solchen Um»
ständen w,rd man sich über chren gegenwärtigen Wider»
stand nicht wunder" ; man darf eben nicht vergessen,
dass die Scnlmscliqll'i» Europas sowie die Güte und
Unthätigleit des Kbedive der Partei Nrabis Zeit go
geben haben, sich kräftig zu constituieren, allen als
eine respectable Macht zu imponieren und dadurch zu
einem früher nicht befesfenen Selbstbewusstsein zu gc«
langen. Brüsten sich doch die Aichänqer Arobis. dass
sie ganz Europa, ja selbst dem Sultan in Constan-
tinopel Furcht eingfflößt hätten. W^nn man schließlich
noch erwägt, dnss die Engländer, nachdem sie Alexan-
drien bombaroielt nno zerstört und sich zu Herren
der Stadt gemacht hatten, es unterließen. Nrabi und
seine Armee zu verfolgen, fo wird man begreifen, dass
dies alles, ins Unendliche vergröße>t und mit erlogenen
Erzählungen ausgeschmückt, geeignet war. die egyptische
Armee an eine übernatürliche Macht glauben zu machen
und auch den Feigsten derselben den Muth einzuflößen,
den Gefahren emes Widerstandes zu trotzen, von dessen
Schwieriglcilen und Folgen sie keine oder die falscheste
Vorstellung haben.

Aller Anstrengungen der egyptischen Agitatoren
ungeachtet, würden 30,s>00 Mann gelandeler wohl»
geschulter Truppen unter guter und energischer Füh-
rung in einem Monate das Land in ihre Gewalt
bringen und dem Khedive seine Autorität und sein
Ansehen zurückgeben, vorausgeschl, dass diese Inter-
vention mit Erlist und Nachdruck ins Werk gesetzt
wird. Der erste Schritt wird darüber entscheiden,
welche Partei das Land ergreift. Ist er ein entschloß
fener, so wird sich alles unterwerfen; ist aber der An»
griff ein laxer, dann wird der Widerstand dadurch nur
angefacht werden. Wohl wird man auch diesen be-
siegen, aber erst mit der Zeit. nach vielen materiellen
Verlusten.

SantcnstandS' und Elntcbcricht
des l. l . Ackerbauministeriums nach dem Stande zu

Ende Ju l i 1882.

Die zweite Iulihälfle war hauptsächlich durch
in der letzlcii Monatswoche anhaltendes N'-sienwetter
cliaralterislert, nachdem vorher mcistentheils grüßt'
Hihe a/heirichl hatte.

Sehr mäßig war der Regenfall nur in der Buko-
wina. »m südlichen Mähren und in Südt irol , ganz
entsprechend in Dalmatien.

I n der iwldlicheu Zone ist infolge dessen der
R o g g e n und die Gerste — m Galizien auch
F r ü h has er - in der mittleren Zone nebst de»
R'sten der genannten Flüchte hauptsächlich derWeiz^n
in Mandeln, H a f e r auch ungebunden auf dem Felde
den Unbilden der Witterung a»sges,tzt a/blieben. Das
betroffene Gclielde ist zu emem Theile ausgcwachjcn
oder hat zu leimen angefangen oder es war der Ge-
fahr des Auswachsen« schon sehr nahe. Geiste hat die
schöne Falbe gröhtcnlhells velloren.

Viel Getreide war schon überreif und konnte trotz»
dem nicht geschnitten werden, das auf der Wurzel
stehende Getreide ist größtenteils gelagert. Dlc Kla»
gen über Rost und Brand sind dessenungeachtet, außer
von Galizien. nicht sehr zahlreich. I n den Ebenen
Nledclösterrelchs, dann in Mutel- und Untelsteier und
m Kram war selbst die Wcizenernte schon vor der
Regenzeit beendet.

Was die Ernte Ergebnisse selbst betrifft, so sin'
abgesehen von dem schon erniähillku Schaden durch da>.
Auswachsen, welcher sich eist nach dem Ausholen des
Regen« wird abschätzen lassen, bei Weizen. ^ " d
Hafer im allgemeinen recht günstige, bczul, l
jast nur gut mittlere und gute Einten zu miznchncli.
T,e Schültuüg befriedigt me>stcnlhc,ls besser als die
Ernte im Gcströh. Ene Auinahme macht der Roggen
in Kärilten, welcher infolge des Frostes vom lttten
I u n l s»hr fehlerhafte Nehren erhalten hatte und kaum
eme Halde Durchschnitlselute lieferte. Die Qualität, be-
zn'hungkweije das Körncigcwicht, bcfliedlgl luclstcn»
theils sehr.

I n der nöidlichrn Zone Wal wohl Ende Jul i
der Hafer noch nicht geernlel; im ganzen aber liegen
über vorzügliche Ernten desselben verhältnismäßig
m»hr Aerichle vor als bezüglich der andeleu Gelinde-
arten. Für dcn M a i s lain der Regen «m allgemei-
nen erwünscht, und steht derselbe mit Ausnahme v l l -
spälet angebauler Saaten theils gut. theils sehr gut

H i r s e stand in Galizien und SleieiMAll schön.
H a i d e n halte in Galiziei, duich die Dulle etwas

gelitte,,; der in den Alpen, und Naistländeln als zweite
Frucht gebaute ist meist schon gut ausgclausen.

D,e H ü l s e n f ruch te behaupten in Vöhmc.i
u„d Schlesien einen guten, in der Bukowina cmcn
vorzüglichen Stand.

^,-züglich der Rapsetnte bestätigen sich dic schon
milgelhslllen Schätzungen.

Ueber F l a c h s liegen gute Nachrichten vor oü
der Bulowina. Kärnlen, Kram und T i r o l ; in dci.
mährischen Sudeten und m Obetüsterreich hat derselbe
durch die Nässe elwa« gelitten.

I n der Bulowma sowie in Kärnlen stcht auch
der H a n f schön.

H o p f e n war in Böhmen schon hie und da
„schwarz" geworden, ei holte sich zwar durch die Regen
größerentheils. lässt jedoch in Böhmen sowie m Obei»
österreich nur Mlttelernten erwarten.

Die K a r t o f f e l n stehen häufig vl>>
jedoch zeigt sich die Fäule (l'(,','<)liu>j»0i.'l. i,
bereits in vielen Kronländern. namentlich in Böhmen
und Galizien.

Sämmtliche R ü b e n stehen schön, viele sehr schön.
Dasselbe gilt vom Kops k r a u t .
Der Nachwuchs auf K le efe l d e r n und Wiese n

hat sich bedeutend gebessert, doch wurde derselbe auf
Wiesen nicht selten verschlemmt.

Die guttii Aussichten bezüglich der W e i n e r n t e
wurden durch den anhaltenden Regen noch nicht be-
einträchtigt, im Gegentheile war die Feuchtigkeit für
viele Weingärten erwünscht. Die schon m den vorigen
Berichten erwähnten Pilzbildungen haben nicht weiter
um sich gegriffen; in Nlederösterrelch und im südlichen
Mähren gibt es viele Trauben Mit wenig Beeren
und in Vorarlberg Übelhaupt wemg Trauben. Frühe
Sorten färbten sich in Süolirol schon am 23. Ju l i .

Bezüglich deö Obstes lauten die neuen Nach«
lichten auch aus Oberösterreich und Kärnten nicht
meyr günstig, nur in Untersteiermarl, in der Bozner
Gegend und in einigen Gegenden Niederösterreichl
fällt die Obsternte ziemlich gut ans.

Die ohnehin spärlichen O l i v e n in Dalmatien
fallen häufig ab, so dass von d«jer Frucht eine schlechte
Ernte btvolstcht.

Mgesneuigkeiten.
— (Perscinalnachricht,) Wie die , T :

Zeitung" meldet, ist der Herr Landesches von ^
Marquis dr Vacquehem, in Begleitung des Hc^,,
l. l Regierungsrathes Lichy behufs Installierung des
hochw Herrn Fürstbischofs vcm Vie i lau, Dr. Herzog,
in die österreichischen ViSthums.Tempolalien am 9. d, M.
von Troppau noch Iohannesberg abgereist,

— ( S e c t i o n s c h e s F r e i h e r r , 3 ranz von
Ustrenberg,) Ueber den Lebenslauf des am 1. d. Vl .
verstorbenen Settmnschrfs im Landceveltheidigungz'Ml-
nistcrium Joses Freiherr« F r a n z von U f t i e n b e r g
tieften noch folgende Daten vor: Als Sohn eilles Iu>
ftizbeamten am 4. Mai I t t l 2 zu ltrinec ,r, Böhmen, und
zwar nach dem am 17, Mürz 1812 elsolgten Tode
srinc» Vaters geboren »r>d u»ter den bescheidensten Ver-
hältnissen von seiner besonders geistig begabten Mutler
allein erzogen, studierte Freiherr vo>r Franz das Gym-
nasium in Prag und vollendete auch dortselbst mit dem
20, Lebensjahre die juridischen Studien. Seine vortlefj«
lichen Eigenschaften «no seine mit aller Hingebung für
den Staat durch nahezu 50 Jahre geleisteten Dienste
haben ihm in allen und zumeist sehr schwierigen Ver-
hältnissen die Zuneigung, das Vertrauen nnd das Wohl-
wollen seiner jeweiligen Vorgesetzten erworben. Seine
Leiftllngen wurden von ^ ^lit d^m Kaiser wie-
derholt, und zwar zum >>. durch Verleihung des
Ordens der eisernen Krone zweiter Klasse, allerhullvollft
anerkannt. Infolge seines wahrhast edlen H- '"neS
humanen Denkens nnb Wirken» hatte er f>:, <rnl
sriner Untergebenen der nlljeitigen Liebe uxo Anhäng-
lichkeit, seitens seiner Amtscollegen der hllchften Achtung
zu ersrenen

— (Todessa l l . ) Am l> b,Vl. ftarb Graf S t i l l -
f r i e d - N l c a n t a r a . vberbnrghauptmann des Schlosses

ollern und Ober'^eremonienmlister. " ' des
, lrnß'schrn Hernld?nmlrz. auf jeim hast

Sllditz in Preußisch in Aller von 7? fahren.
Der Verstorbene wul ^torilät auf dem heialdisch-
sachmännilchen Gebiete, als historischer Schriftsteller viel-
jl ! ''llfchlistlichen Verkehre eine der
I,. , . !l,chle><en,

— ( H o h e s A l l e r ) I n Neu! wie dem
„Trautenaurr Wochenblatt" von durt gc ,^ loirb, am
1 d, M.ZerlineKanareliM Älter von l 1l>Iahren gestorben.

— ( P l a f o n d ° E i n s t u r z ) Man meldet au»
Traulenau unterm ' ' d M ! „ I n einer FlachSgarn»
Sp'nnjabril in der heute vormittag»
insolge e,nes Plafo^.. ^ ,...c, .^iere Vc,'>!^n gc»
löstet, mehrere verwundet worden. T>>e rlen
werden in dat Trautencluer Krankenhaus ll^siiü^il "

— ( S c h l i t t e n b a h n im « >, s, u st 1 D-r Vau-
benwirt Fr. Pohl aus
wie die „Vohsmw" mü
vormittags: „Wir haben heute die schönste vch>tttenbat)n
und Schnrfgeftbber."

— ( Ä m e r i l a n i s c h e V e r g n ü g u n g s r e i .
sende) Herr Jordan, llhef des grohen Vostoner
Handsiehausss Jordan. March „ C'e. w-lche« mrhr
als .'500(1 Bedienstete b,schast,gl. or kürzlich
eine Vergnügungsreise nach Europa in „ >.r. jeden,
salls orlginlller Weise. Jeder se,ner Vediensteten erhielt
unentgeltlich ein Los; hierauf wurde zur I,ehung ge-
schritten, und die 2.'i Gewinner unternahmen sodann.

! von Herrn Jordan und auf dessen Noften, die
, über den Ocean, die sich durch ganz Europa er«

strecken soll Die Ves-llschaft ,st bereit» in London ein«
getroffen, wo sie nicht geringe» Aufsehen err,gl V i
solgen zunächst mehrere Nueflüge durch England und
Schottland, hierauf geht t»e Re,se nach Frankreich
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Locales.
— Laut Allerhöchsten Pateutes vom 8. August

d. I . ist der krainische Landtag für den 4. Sep-
tember d. I . einberufen.

— (Festschießen.) Die t. k. prio. « o h r «
schühengesel lschaft veranstaltet m o r g e n auf dem
hiesigen Landeshauptschießslande zur Vorfeier des A l l e r -
höchsten G e b u r t s f e f t e « Sr. k. und l Apostolischen
Majestät K a i f e r F r a n z J o s e p h I. ein Fest«
schießen, welche« um 8 Uhr früh seinen Anfang
nehmen und abends 7 Uhr enden wird. Wie uns mit»
getheilt wird. fpielt am Nachmittag auf dem Schießplätze
die Musikkapelle des k. l. 26. Infanterieregiments Groß»
fürst Michael von Rnssland. welche vom löbl. Regiments»
commando aus diefem Anlasse bereitwilligst zugestanden
wurde.

— (Pens ions» und I n v a l i d e n l a s s e des
ü f t e r r e i c h i s c h e n N e r z t e v e r e i n s - V e r b a n d e s . )
Der Ministerpräsident als Leiter des Ministerium» des
Innern hat im Einvernehmen mit den betheiligten
l t. Ministerien dem österreichischen Aerztevereins'
Verbände die Bewilligung zur Errichtung eines Vereins
unter dem Namen: „Pensions« und Inoalidenlasse des
österreichischen Nerztevereins'Verbandes" mit dem Sitze
,n Wien ertheilt und dessen Statuten genehmigt.

— ( D i e Vüfte des verstorbenen Bischofs
Legat in T r i e f t ) , welche unser heimatlicher Künstler
Herr Fr I a j c in carrarischem Marmor soeben voll«
endet hat, ist in dem Atelier des genannten Bildhauers
in der Karlftüdterftrahe Nr 15 zur Besichtigung aus»
gestellt. Diese meisterhaft ausgeführte Büste gelangt
später in der Kirche von Legats Geburtsorte Nallas
zur Aufstellung. Wie die ,Panica" schreibt, verfügt Herr
Zajc im Augenblicke Über eine Muhezeit, in der er
eventuelle Aufträge zu weiteren Arbeiten entgegennehmen
Wnnte.

— (LandschaftsbNb au» Kra in . ) I n dem
Schaufenster der Jg . v. Kleinmayr k Fed Vamberg'schen
Buchhandlung ist ein vorzüglich gelungenes Landschafts'
bild aus Krain (velgemälde) ausgestellt. Dasselbe be.
handelt eiu » M o t i v aus dem M a r t u l e l » G r a b e n
bei K r o n a u " und ist van dem durch seine Vorzug»
lichen Zeichnungen der Laibacher Pfahlbautenfunde in
Wissenschaftlichen Kreisen bestbelannten Herrn l. l. Haupt«
mann Venesch gemalt. Das Gemälde, das sich durch
besondere Stimmung und durch getreue Farben (nament-
lich beim Gebirge) auszeichnet, ist das Beste, was wir
seit langem in Reproduction der Naturschänheiten un-
seres Landes zu sehen bekamen. -cs.

— ( D e r J a h r e s b e r i c h t de r S t a a t s -
O b e r r e a l s c h u l e i n L a i b a c h ) enthält, wie bereits
gemeldet, eingangs die »Bestimmung der Krümmung«,
lmien einiger Oberflächen« von Professor C P r o ft .
»Der Verfasser hat. schreibt der Recensent der „Schul,
derichte" in der »Wiener Heilung", die anschauliche Me-
thode, welche der Präger Unioerfitätsprof-ssor Dr. Durüge
ve« der Bestimmung der Krümmungslinien des drei-
achsigen Ellipsoides durchführte, auf einige andere Ober«
flächen zweiter Ordnung und auf die gemeine Schrauben»
ftäche in Anwendung gebracht und dadurch ebenfalls
große Anschaulichkeit der Gleichungen gewonnen,"

— ( I m l l i r c u s S c h n e l l e r ) , dessen hervor»
ragende Leistungen wir wiederholt zu würdigen Gelegen»
heit fanden, find m o r g e n . Sonntag, die Schlusevor»
stellungen. Die eine Vorstellung findet um 4 Uhr noch»
mittag«, die zweite um 8 Uhr abends statt. Dcr Besuch
derselben wird voraussichtlich ein massenhafter sein. da
derselbe bisher sich von Abend zu Abend steigerte.

— ( A u s V e l d e s ) schreibt man uns: Heute
Samstag. den 12. d. M.. abend» 8 Uhr findet i m
S a a l e des L o u i s e n . V a d e « zu V e l d e « ein
Concert der hier anwesenden Opernsänger!« Fräulein
K a r o l i n e Fischer unter gefülliger Mitwirkung des
Fräulein M a r i e P u c l a r d h o f e r . Pianistin aus
Tliest. und des Herrn Jose f Ando lschegg aus
Laibach, welcher die Tlavierbegleitung der Gesangspî cen
freundlichst übernommen hat, ftatt. Das P r o g r a m m
des Concertes, über welches wir noch berichten werden,
lautet: l.) 2. van Beethoven: Omol l - Symphonie,
l. Sah zu vier Händen. 2 ) Nicolai: Recitativ und Arie
au» den .Lustigen Weibern von Windsor", mit Clavier«
beglettung. Fräul. Fischer. 3.) Rubinstein: Barcarole;
Viozlowsll): Serenade, vorgetragen von Frl. Puclard»
hofer. 4.) Abt: Waldandacht; Schumann: Widmung;
Hans Baron Io is v. Eoelstein: Mein Liebchen ist lem
stolzes Schloss; Ardi t i : I/estasi Vkl»o; mit Clavier»
begleltung. Frl . Fischer. 5.) Gounod: Recitativ und Arie
aus „Margarethe" (Faust), mit Clavierbeg/eitung. Frau»
lein Fischer.

— ( B r ä n d e ) Man schreibt uns aus Lo i t sch :
«m 30 v M schlug in Ielitschenwerch in die Kaische
de» Ialud Potric der Blitz ein, und es verbrannte in«
folg« di«s«» Hlementarereignisses die Kaische sammt allem
dar,n btsindUch Gewesenen. Der Abbrändler war nicht
versichert, und e» «leidet derselbe einen Schaden von
350 ft — Au« « d e l s b e r a . berichtet man uns von
smem großen Brande, der am l6 . y M. daselbst statt«

fand und in der Scheuer des Grundbesitzers Josef Sre-
botnal ausbrach ; dieselbe war binnen kurzem ein Opfer >
des verherrenden Feuers, das auch noch weitere neun
Gebäude einäscherte. Der Gesammtschade beträgt gegen
5200 ft. Wie schon so häufig, tragen auch diesmal
unbeaufsichtigte Kinder, welche in der erwähnten Scheuer
mit Zündhölzchen gespielt hatten, die Ursache an der
Entstehung dieses Grandes. — Ein drittes Feuer wird
uns aus L e e ö gemeldet. Hier war es ein aus Holz
gebauter Stall, der verbrannte, und soll. wie man ver-
muthet, das Feuer gelegt worden sein. Der Eigen-
thümer des abgebrannten Objectes. Matthäus Dobida.
welcher einen Schaden von 200 st. erleidet, indem mit
dem Stalle auch eine Quantität Brennholz zugrunde
gieng. ist mit der ansehnlichen Summe von 1000 fl.
versichert

— ( L i t e r a t u r . * ) « I I l u strierter Fü h re r
durch T r i e f t und Umgebungen.) Nebst Nusflü«
gen nach Aquileja. Görz. Pola, Fiume und Venedig,
durch Istrien. im Quarnero und auf der Pontebabahn".
M i t 36 Illustrationen nnd fünf Karten. (Wien. A
H a r t l e b en.) Per vorliegende, reich illustrierte und
mit schönen Karten nusgestattete Führer darf das Ver«
dienst für sich beanspluchen. einem dringenden Bedürf.
nisse abgeholfen zu haben. Wir finden in demselben aus>
führliche Capitel über Trieft und seine reizende Um-
gebung, erhalten zum erstenmal« eine sachliche, reichhal«
tige Abhandlung über Aquileja, sowie dessen Geschichte
und Alterthümer; wir finden in dem Buche serner ein
ausführliches Itinerar für Küstenfahrt zwischen Trieft
und Pola und von diesem nach Fiume. Uebersichtlich,
reichhaltig und praktisch ist der Abschnitt über Pola.
dessen Geschichte, römische Alterthümer und Marine-
Etablissemellts. Da man in einem Buche über Trieft die
Lagunenftadt schmer vermisst haben würde, enthält das.
selbe auch einen, trotz aller Kürze sehr gediegenen Ab-
schnitt über Venedig, der bei einem kurzen Aufenthalte
sicher bessere Dienste leisten wird, als die vorhandenen
umfangreichen Reisehandbücher, deren massenhaftes Ma«
terial sich in wenigen Tagen schwer bewältigen lässt.
Ein Ausflug auf der Pontebabahn nach Tarvis und
von hier in die reizenden Umgebungen bis Veldes nnd
in die Wochein schließt das treffliche Buch harmonisch
ab. Zum Schlüsse bemerken wir, dass dieser ..Fühler
durch Trieft und Umgebungen" namentlich den Besuchern
der Ausstellung in genannter Stadt ein vorzüglicher
Rathgeber sein dürfte.

* Alle« in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung I « . ». Kleinmayr Hl ssed. »amber«,.

Neueste Post.
München , N.August. Se.Majestät de rKa i ser

von Oes te r re i ch ist heute früh um 5 Uhr zum l
Besuche Ihrer l . und k. Hoheit der Prinzessin Gisela
hier eingetroffen und im Palais höchstderjelben abge-
stiegen. Morgen abends reist Se. Majestät mit dem
Salzburger Schnellzuge ab.

W i e n . 1l.August. Ter L a n d t a g v o n I s t r i e n
ist zur Wiederaufnahme seiner v-lfassm'gsmäßigen
Thätigkeit auf den 20. August „ach Parenzo embernff,,.
Von den übrigen, bisher noch nicht vmammelt ge.
wesenen Landesverlretungen dürfte die Mehrzahl im
September tagen.

S a l z b u r g , 11. August. (Presse.) Heute beginnt
hier der a l p i n e C o n g r e s s und die Generaloer
sammlung des A l p e n v e r e i n « unter den günstigsten
Anzeichen. Line qiohe Betheiligung von Delegierten
steht in Aussicht, d>e alpme Ausstellung im Eollegien.
gebäude ist ungemein reichhaltig und interessant und
macht durch geschmackvolles Arrangement emen vor«
züglichen Eindruck. Die Aula, welche als Sitzungssaal
dient, ist Prächtig decoriert. Der Kulistverem veran-
staltet im städtischen Schulgebilude eme Exposition von
Landschaftsgemälden der besten Me,ster. Da« Wetter

, ist prachtvoll. I m Eurhause findet heule ein Empfangs«
abend statt.

B e r l i n . 11. August. Se. Majestät der deutsche
K a i s e r ist wohlbehalten in Babelsberg eingetroffen.

L o n d o n . 1 l . August. Mehrere Morgenlilätler
wollen wlssen. Marquis of S a l i s b u r y beabsichtige,
die Führerschaft der To ry . Partei des Obelhauses
niederzulegen.

E o n s t a n t i n o p e l . 10. August, nachts. Die
heutige Sitzung der E o n s e r e n z dauerte von 3 bis
7 Uhr. Per englische Botschafter Lord Dufferin trat
im Principe dem italienischen Antrage bezüglich des
Sueztanal« bei. behielt sich j.hoch den Fall einer
Isorco m^oui-6 vor. Anderweitige Details fehle». Vol
der Conferenz überreichte Lord Dufferin dem Minister
de; Neußern Said Pascha einen Antrag Englands be«
züglich der die Cooperation der Tülle» ,n Egypten
regelnden M'lilärconvention. — Der russische Gesandte
Nelldoff ist hier eingetroffen.

Angekommene Fremde.
Am 10, August.

Hotel Stadt Wie«. Ritter v. Naltenegger. l. l. hoscath; Weiß
undEchwarz. Kaufleute' Nenastl. Schiihungscommissiir; Fasol.
Student; Kruent. Fabrikant, und Miner , Reisender. Wien,
— «ohn. Zuckersabrilsdlrcctor. Vudweis, — Dürr. Kaufn,.
mit Frau. »gram. — Vaher mit «Lohn. Vürz. — Naisonig.

sslagenfurt. — Bisck,off Vally. Gustav und Margaret!,«,
Private. Oberösterreich. — Görlich, Stationschef, Hlinslo.
Discher. Ried.

Hotel Elephant. Rcdccler. Marburg. — Signer. Oberbramter,
und Schwarz. Geschäftsrcis. Wien, — Lcviinil, Lehrer. E>s'
nern — ^irngaut Anna. Halocnrain. — Weih, Privat!«,
Proßnih, - Hteinmann. Hotelier, Szcgedin. — Karlet)^
Iiumc, — Dr. Quarantotto, Börsenotar, mit Sohn, Tl>csi>
— Reichmann, Geschäftsführer des Cirrus Schmidt. Klagcl'fur!

Kaiser v«n Oesterreich. Plajen. Professor. Belgrad, — ltch».
Idr ia.

Vaierischer Hof. Rupprecht. Jurist, München. — Benedettl
sammt ssamilie. Trieft. - Prister jun . Ässram,

Mohren. Smetauh, Lehrer am Rndolfinum, Brunn, — Kupp»
Werljührec, sammt Frau, Wien. — Benedei, Handelmann,
Oberdrauburg.

Verstorbene.
D e n 10. N u g ust. Florian lterne, Hausbesitzer, ?? 3 '

Kreuzssasse Nr. 4. Altersschwäche. — Ursula Vogany. Schnei'
dersgattin. «9 I . , Rcber Nr. «. Herztlappenfchler — Mri«
Smrelar. Inwohnerin. s»6 I . Kuhthal Nr. I I. Zehrficber. -^
Maria Vuscli. Albeitrrstocher. 2 I . « Mon,, Hüherdorf Nc. " '

I m E l i s l l b e t h K i l l d e r s p i t a l :
D e n 9. A ua u st, ssrancisca Novak, TaglöhnerStochtel'

1 ' / , I-> Polanastrafzc Nr. I«. Darmfatarrh.
D e n 10 A n a u st Barthelmä I „ne j i i , SchmiedgeselltN»'

söhn. 4 I . . Polanastraße Nr, I«. Zehrficber.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

, _Z M k z ^ ̂ - Ä
' ' j K z? « n K

7Ü.M«. 7.̂ 7 8t ^14-2 windstill Nebel ^«0
N 2 . N. 7^.j ^4 -»-I«« O. schwach Regen «,,.<,»

9 . Ab. 737 44 > I 7 4 windstiN heiter ^ "
Morgens Nebel, dann heiter' nachmitlaqs gegen 2 l l "

Gewitter aus NO, mit Strichregen, später Aufheiterung, Wettet'
leuchten in NW. Das lagesmiltel der Wärme -<- IN 7', U»
! ! 2 " unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a m b e r « ^

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Maslftab 1 : 75/100. Preis per Blatt 50 lr.. in Taschens"»""

auf Leinluand sil'spaini! >i<) lr.

3g. u. Klemllllll)r H M . ,ila>,lslerg» ilullckanlllung

Wichtig für Magenleidende!
Herrn J u l i u s S c h a u m a n n , Apotheker in Stoclera"

I h r vortreffliches Maqensal» leistet mir gegen einrn «^
altetcn Magen» und Darmlatarrh sshr gute Dienste, I ä , c rM
daher höflichst, mir abermnls vier Schachteln sowie zwc> .H°
schcn Franz Braittwcin gegen Postnachnahme umgehend zu üt^
senden. Zeichne hochachtungsvoll

( l a r l I a r o s m. j».,
f. l. Grundbuchsfuhrer in Mahl«

sZu haben beim Erzeuger, landschaftlichen Nvothcler
Stoclcrau, und in allen renommierten Apotheken Oefterlt'"
Ungarns, Preis einer Schachtel 75 lc, Verfandt von n»>^
stciis zwei Schachteln gegen Postnachnahme) l2^>

Für eines der ersten und ältesten Lebe"
versicherungs - Institute, dessen Disponent fleöej
wartig in Laibach weilt, werden achtbare "
ehrenvolle Herren als R e p r ä s e n t a n t e n , ln8p̂ Lr
toren und Agenten gegen Fixum und Provision '
Laibach und Umgebung zu engagieren gesucht '
structionen werden bereitwilligst ertheilt. ^ne .
unter M . R. S. an die Buchhandlung v. K|fl

mayr &, Bamberg. j3**^

Mit Vczug auf die >m Inseratentheil enthaltene ^ " ^ » t
lung, betreffend die Heilmethode des Herrn I . I . H . PopP '"^„el«
(Holstein), lünncn wir bcitntigen. dass cs sich veilohüt, ^
(tinblict in das vom Vcrfasssr srlbst herausgegebene Wer l<"^ f i«
und Darmlatarrh" zu nehmen, nmsomchr. als dieses ^ ^ a t '
armen Kranken zur Belehrung auf Wunfch unentgeltlich «
stellt wird, ^d«

ES enthält eine fiir jeden Laien leicht verständliche " A i«
lung über Unterleibs- und Verdauungsorganc und f ü ^ ^ / ^ . a^
diesen Theilen vorkommenden .Nrankheitserschelnungen ncip^f t

Die in dem kleinen gediegenen Werke rnthaltenen ^ ,
und Rathschläge in VeMi au» Lebensweise und Diät z" ^<
Haltung der Gesundheit sollte sich nicht nur jedec Le'denoc^.
dein jeder, dcm seine lYesnndtK-tt iilier alles geht. zu eig^ K ^
Von den mehr als glän l'lgu, in dem h " ' " " " " ' ^bt"
ben des Herrn Popp z», ,-llos dit vielen ^ " ' ^ „hs!^
aus aller Herren Länder, wouou cin Theil in eincm /l " ^
neben dcm Hauptweile enthalten ist (^ l « lle>^

N i r kötnlsn nicht umhin, allen Hilssbediirfligen d i l l ^ ^sH
Buch angelegentlich zu snipffhlc»: dasselbe versendet " " / „ ^ ) .
unentgeltlich I . I . F. Popps Pol i l l in i l i „ H e i d ^ l V ^ - - - ^

ss >DlIn!l!!I!llü MmmV
— — . —5 ^ell»'

l'«l, si.s >l.)>mlllliusor »i!>l ljUi».!«. mi l i)00 l l ! " " ' ' , vol»

^ . » . H I . . l r a n k i , Ml,. II , obere volläliätsä" t.
tiele»,«t« ^u««»l,i lertl^er 5l«b«l, »oltä, b l M l , ^̂
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Course an der Wiener so l le vom 11. August 1l!N!l. ^.dem °M^n Coû iam>
Staats Nnlchen.

Silberienl«

, » « < « " ' ' - ' « " « > 7 2 - , 7 » ^

! c! . 95 l 5 9 b « ,
!, c, , 93— 8« 15

ban^.'.'V" —'zahl. ^ ^

» l)fibahp
» Slaal«, x

Tz,is,V'''''^«''>.^i"0!l,^ ^
V" l> !»e« . . ^ 4<,̂  , y , ^ ^

«wndentl. Obligation«

Held t^a's
.V/n fiebcnb«ra<<<be »«7b! <.'» 2l>
.V/„ Tcmc»val.Van«ltl . . «Xllb! !'l» ?l.
5,",, un«arische »e «o »!» -

Andere össentl. Nnlehen.
TonauMlc, t'olc .V „ ,c»<> kl, , 1l< — " 4 5>c
l lo . »In!«',!"' >̂  " N"> >>.^ , 10» b<» 104 -

Nnllhcn d ' !, lO» 75 104 l.',
«lnltyln t , < n

(S i lb t l o i l . ' " r , ,^ , , l«z - ,24 -
Plämicn.«nl.d.etad»«lm,«0ien » e - >«««>:

Pfandbriefe
<fül lWs! )

V r d ^ , ! , >iNg, t f t l i r , <'/,"/<>Gold l i !»<" " "
No, !» 5.« , , .V/« . >«» ,
bte. >» .̂><» „ „ <>/, «,s, »x
. . . , , , ^ <.,̂  , „„

,-.nl ! » i , .'<>,,'

t lo. , <'///,,' - »N>
^lo, „ 4"/, . . 9l> !'

Ung, «NgVodenttedil «cticngts, ,
,n Ptft i» »4 I , v« l 5'/,'/« »«7.^ - —

PrioritätS'Obligationen.
l<Ui 1«! s!.>,

>hn in E>>>

Lm l»!Nl .'Wü si. S , 4l/,»/„ , ,!>0« 7b Il.1 «b

kicdcnbürssrr
klaalOdabn 1 smilston . . . '
e Uddahn ^»«/n !,

„ 5 5'"/, I »t< ?I, ! >',, ^,,
Un„. g»u», V»hn »,bn »4 n,

Diverse Uose

<5ll»>Ml><f ' N " f t l ? » — l ? 9 5<
<?!,' - " - ' - <" N 4« — 4 , —
4 mpflch, !<X>s>, , i < ^ — l N , —
c ' ^n . ' - - !',:.-',

> st, ', ', ' ,'
ll<anl Nc t i cn

>!<<><>,. . lz«»'1t.s!»! -
s»!'r l lwft, ! — -

^ " " > " i. , ,^ . , ,
B l „ c l , ' «n f t , ,

Ä,zo"/<,«, — — -
. . . , 8,b — 82« —

Uulculaül ^> >!. »»:>»» ,^4 -
! »<cllcb>«l'a»l «».,, 140 fl. . . l « —,14« bl,

Geld l0«rt

Nrtlen von Transport
Unternehmungen

«ld, ' , .
A M ! , !7<i »5 >7b ?l>
'" n vH)l, — -

, . . 17« —,!?« l»(,
, All —!:<!.'? -

!

l
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IndustrieNctien >

Devisen. !

Dlu»1ch» Pl«tz« .
Bonbon . . . .
P a r ! » . . . . «? i,^, » , «u
P t i t l « ! » « . — — — —

val«ten z
!,c».Vt«ck« . , 5 , » » ,

«i ld« —-— —-—
DcuOcht Nl><h«banlnol«n . . zs b5 « «

Reeller Verdienst.
^ 3 bis 4 Gulden täglich
('ic (1 >" v 'C ' ' anständige Personen verdienen,
bo ( " Verkauf oinoa grossen (Jonsuinariikcls
\,iu!i woll«">. l)ioRbnz(iKliclin A n t r a g er-

JJt man untor dor Adrcsso: J. K. Kornfeld
-L l_ [_ posto roetant« Qraz. ."i 2

Haarwuchs-Pomade
f. nach Prof. Dr. Pytha,
B s d o r hnUn Mtll«*], mn «Ion IInur-
der H * U s 1 J l l k f ' n ""<» «IBH AiiHfnllen
Kilt r o 7U verhindern« zugleich
H.: . °8 didfjcn oinoii Nclii'iimn (ilanz und

r(1 T»'t «icherom Erfolg boi 'J'auBonden
. angfjwondet.

•'eflel su> lange Zeit bloss 60 kr.

\vfmM Soinine™p™sH<'H, Leberflecke,
soll e r ! o t c- . ">it deren ünbraud» dio-

JC» mkiirzo baMijrst Hjmrlos ver-
"w»ndon und blmwlond woissen Teint

MntorlaftBon,
1 Tiegel sammt Seife dazu 62 kr.

^ i licfort ocht dio (son» io—«
f^ora-Apoth«ko
x" Laibach, Uathliauajilali Nr. 4.

Nieder,
^ ' und ausländisches

.. Fabrikat,
bester Schnitt.

1-' lzNlfll ps '"'l ''''̂  ü̂che«. qc H
3 ' > ^ "ciht. > >mi. i n d r v ^
^ "ntr von 44 biv ?<i lim., 5 70 lr. 5

^ " n k l l p s "lit Löffel Vlanchctl,l;rnähl, D'
.tz ,,, wrch,grau,crsmr,lc!<h,rozn' I
H "'au. schwarz, in drr Write von ^
Z " bis W Cm., k «j5 lr, Inä « sl, »

B. " ' . ^ ^ wrbt. srn... ^,.. I

.w von 44 dis ?^ü,., ^ 1fl.:t(»lr. 3

^ Vllll.wr Mil'lsl'r'"^ ^""" ' ^ ^
^ < ' ^ ' . l . - c l l N s l l l ' s ^„sts„i<'r<, da 5 «
S d? Micdcr, uhuc ro vonl zlorpcr ^

^ "'"^hmen zu nnlsstn, nm cin »
^ ^ » > « „ d r s srweitrr« wcrdcn lann. H
^. ^ u ^ 2or!c , ' ".imcu. bis 2 .

'»^ ?<>» ^ " ' ' " " ' <vl-,n l'0n l>4 bis <2'
^ ^ , . ^ 4st. 5(> ,r. bis « si. ̂ t» lr. "

^ "^slllsssmstl»s ' ' ' '""lis'l ««d ^

»lac^ " - ' s l ' " ' l r . ?

r ^ s ^ i» der ! ' ' '

^ Ä t ^ s ^ / ' " ' ^ ^ ' ' ""ch ".. Broärse"
l'^?<j) ?/cl)^r» 'Anftränen zu bsrhlsn.

< ^ Hl)chach!s»d

" > ^ ^' Hamauu.
Un, A„^,"9l 'n uon auftwnrlo bills
""d oh " ^ d " Farbe, Caillrumoilc
ndss<.^°^ Milder mit sinfnchem
^ ^ ^ ^ l n ^ c h s i l gewünscht wird

i! «M^Sommcl splossl'll Keife
7. «Ul vslsständlsten (̂ »Ifrrnunss der Apmincl-
> Mossen, liüpf. î  Sliicl 4,'» Kr. v . W.

Tr Jest er

Conrcialbi
Triest.

Die Triester Commercialbank
<'in])fuTipt flcldi'inlagon in öster-
reichischen Bank- und Staatsuoten
wie auch in Zwanzig-Franken-
stückon in (iold mit dor Vcr-
ptlichtunp, Knjjital und Interessen
in denselben Valuten zurückzu-
zahlen.

Dieselbe Cbcomptiert auch
Wechsel und pibt Vorschüsse auf
öffentliche Weitpapiere u. Waren
in den obgonannten Valuten.

Säinintliche Operationen finden
zu den in den Triester Local-
blättern zeitweise angezeigten Be-
dingungen statt. (6) 62—83

x Oiiriiithia-Üuellf4,
Siiuerlinp , an-

rt frt\pf\n Map«n-
'"• \\ u n d J>i i i ' j i i l c jd i i i i \ (Cut u i H ' f i t

jl u n d <"«r'i.n «11« H;i '<in I '««

i, r.
•. • • !"• I ' " I I J ' t i i i n j . l ' t ' i - < ' i ' ) i j \ ; i ' l i h i i r i M i > ' < • • • i l * 1 -

I r i i j - -rt. W>HH) 10 M

Local - Veränderung.
NcliultwnreiilnKcr.

| loses gtrohmeier
i " (vormals lg. Pongrati),
i niflii molir in der KIclaijÜMigaKNc, sondfrn

i WG~ Sohel lenburygajise Nr. 3 (Rosier'sehet HUB), *^HI
I empfiehlt sich ferner bestens seinen hochverehrten Kunden im neuon Locale

(wo 17 Josef 3_ , .meier.

5°;o Pfandbriefe
der Ungarischen Hypothekenbank

in Budapest.
A<>flvMikii|»Hnl »O.OOO.OOO UuliU'ii ö. W. «3ol«l.

KiiixuliluiiK 10.JJOO.OO© «ulflen ö. W. Uold.

Zur Sicherst cllons der obigen I'faudbriofc dienen nicht nur xämmtlichc Hypotheken, daR
Adicnkaiiital, der Reservefonds und der von sämmtlichen llypothe.karschuldnern der Iiank gf
l>ildete solidarische (iaruulicsonds, sondern auch noch ili-r vom Aclicnkai>lt»l «nM(r''>"'li'<''t""r

nn«l Hoparat vorwalte lc Sicliorsfclhin^CoiKlx (ilerzcil im Itrirajp* von ciiu-i- Million
(iiiUU'ii ö. W.), und es konneu dieselben dnher

zum Antauf6 als Kajüalsanlap
Ix'stcns omjtsohlen werden.

Diene Pfandbriefe verkaust genau zntn TaÄCHCoiirne die (M7t)W-ll

AV(M'.hs(^stlll)o
der Krainischen Escompte - Gesellschaft. ,


